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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Gaſtwirth Auguſt Lenz aus Reipiſch als
öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schau-
bezirk Frankleben, beſtehend aus den Ortſchaften
Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Fraukleben, Geuſa,

Koörbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeung, Ober
veung, Reipiſch, Runſtedt und Zſcherben angeſtellt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 21. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindvieh des Landwirths Kahle in Bündorf iſt
erloſchen

Wünſchendorf, den 23. Dezember 1896.
44771 Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 24, Dezember 1896.

Zum Chriſtfeſt.
Weihnachten! Wie fernes Glockengeläute er

M

t

Aber über den engen Kreis des Hauſes hinaus
muß ſich das thatkräftige Zeugniß eines lebendigen,
praktiſchen Chriſtenthums auch auf alle Verhältniſſe
unſeres öffentlichen Lebens erſtrecken. Dazu gehört
vor allem die Entfaltung und Bewährung der chriſt-
lichen Liebe, der in ſo hervorragender Weiſe die
Aufgabe zufällt, die ſozialen und ſitttlichen Schäden
unſeres Volkslebens wiekſam zu heilen. Nicht bloß
am heiligen Abend und in den Tagen des Feſtes ſoll
es uns ein Bedürfniß ſein, die Liebe nach außen
kund werden zu laſſen, ſondern die auf Mittheilen
und Wohlthun gerichtete Stimmung muß das Feſt
überdauern, wenn wir Weihnachten nicht umſo iſt
gefeiert haben ſollen.

Es gilt fort und fort das Licht der Gottes und
Menſchenliebe, deſſen Sinnbild unſere Weihnachts
kerzen ſind, in jedes Dunkel der Armuth und der
Noth hineinſcheinen zu laſſen, Es gilt die Liebe,
die am Weihnachtsfeſt auch der Armen und Roth
leidenden, der Bedrängten und Verlaſſenen des
Volkes gedenkt, alle Zeit zu bewähren und
ſo die Kluft zwiſchen Reichen und Armen zwiſchen

klingt es leiſe in der Seele bei dieſem Worte, und Beſitzenden und Entbehrenden, zwiſchen Ueberfluß
vergeſſene Träume einer glücklicheren Zeit beginnen Und Mangel auszugieichen und zu üdersrücken.
ſich wieder zu beleben.

leuchteten Abend aus der Kindheit!
Erinnerungen an den goldenen Morgen unſeres
Lebens, der poetiſche Zauber des Feſtes, dem die
Liebe den Weihekuß aufgedrückt hat, drängen die
Gegenwart mit ihrem leidenſchaftdurchwogten Kampf-
gefühl, mit ihren Sorgen und Plagen zurück. Wer
wäre ſo innerlich verdorrt und abgeſtumpft, daß er
ſich gegen die ſtille Freude ablehnend verhielte, die
dieſes ſchönſte chriſtliche Feſt durch das Glück derer
wrkreitet, um derentwillen es vorzugsweiſe gefeiert
wird

Und doch iſt Weihnachten nicht nur ein Freuden-
feſt der Familie, es iſt das Sinnbild einer größeren
Gabe, die vom Himmel ſtammt, „Euch iſt heute
der Heiland geboren Das iſt die frohe Botſchaft,
die nach der Erzählung der bibliſchen Geſchichte aus
Engelsmund den Menſchen verkündet worden iſt.
Der Heiland iſt gekommen, der den Fluch der Sünde
in Segen wandelt, der die Menſchenherzen mit Gott
verbindet, der ſie ſeiig macht, der alle Sehnſucht
ſtillt und alle Angſt überwindet und jede Traurig-
keit in Dank und Freude verwandelt. Dieſe BVot
ſchaft gilt es umzuſetzen in Loh und Preis unſeres
Gottes es gilt ſie zu bewähren und zu beweiſen
im täglichen Leben bei der Erfüllung unſerer Berufs
pflicht nnd im Verkehr mit der Welt.

Jſt das Weihnachtsfeſt vor allem ein Feſt der
Kinder, ſo wird es die erſte und nächſte Aufgabe
derer ſein, die den Kigdern den Weihnachtstiſch
ſchmücken, daß ſie die Jugend mit chriſtliche m
Geiſte und gläubigem Sinne zu erfüllen
bedacht ſind. Je mehr in unſeren Tagen
geklagt wird über die Verrohung des heran
wachſenden Geſchlechtes, über ſeine Abwendung von
den Jdealen des Lebens, um ſo mehr gilt es, ſchon
in den jugendlichen Herzen den Sinn wahrer Gottes-
furcht und aufrichtiger Frömmigkeit zu pflegen, um
ſie gegen die Gefahren zu wappnen, die gerade der
Jugend drohen nicht nur berufsmäßigen Verführern

Wer denkt bei der Wieder
kehr der Weihnacht nicht an ſo manchen hell er

Die ſchönſten
Policiiſche Rachrichten aus

dem Ju uns Ausland.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

hörte WVeittwoch im Neuen Palais den Vortrag des
ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets Scheller
und wohnte ſpäter in Berlin den Beiſetzungsfeier
lichkeiten für den verſtorbenen dienſtthuenden General

a la suite v. Lippe bei. Das Weihnachtsfeſt
wird die kaiſerliche Familie in üblicher Weiſe ver
leben.

Zur Linderung der Nothlage der Landwirth-
ſchaft empfiehlt Fürſtbiſchof Kopp in Breslau
in einem Rundſchreiben an den Klerus ſeiner
Diözeſe die Gründung von Bauernvereinen.

Koloniales,. Der Gouverneur von Oſt-
afrika Oberſt Liebert hat Montag Abend Ber-
lin verlaſſen, um ſich über Neapel, von wo
die Abfahrt am 39. Dezember erfolgt, auf ſeinen
Poſten zu begeben.

Neue Lohnkämpfe ſtehen in der Ber-
liner Vuchbinderei und den verwandten Be-
trieben bevor, nachdem die Buchbindereibeſitzer
ſoeben die ſ. Z. eingegangene Verpflichtung aufge-
hoben haben, die Forderungen der Arbeiter
anzuerkennen, die wegen des Neunſtundentages und
eines Minimallohnes von 21 Mk. pro Woche theil
weiſe in den Streik getreten waren. Die Arbeit-
geber degründen ihr Zurücktreten von der Verein-
barung mit der im Allgemeinen für das Vuch-
bindergewerbe ungünſtigen Lage. Jn den Arbeiter
kreiſen herrſcht recht wenig Stimmung für Streiks.

Zum Hamburger Hafenarbeiter-
ſtreik.“ Vor dem Weihnachtsfeſt fand abermals
eine Auszahlung von Unterſtützungsgeldern an die
Ausſtändigen ſtatt. Es ſollen im Ganzen 192460 Mk.
vertheilt worden ſein. Jm Hafen wurde in den
letzten Tagen auf 171 Schiffen gearbeitet, 39 lagen
ruhig. Von den 86 an den Quais liegenden
Schiffen arbeiteten auf 64: 1460 Leute an 168
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Krähnen. Auf den Quais ſelbſt arbeiteten 2127
Leute Die Antwort des Streikskomitees an den
Senat führt als Gründe für die Ablehnung des
vom Senat gemachten Vorſchlags an Das Schrei-
ben des Senats biete keinerlei Garantien dafür, daß
die Arbeitergeber gewillt ſeien das Koalitionsrecht
der Arbeiter vollkommen anzuerkennen und gegen
die Arbeiter, die einer Organiſation angehören,
keine Maßregelungen eintreten zu laſſen, daß die
ſog. feſten Arbeiter ihre früheren Stellen wieder
erhalten daß bezüglich der Regelung der Arbeits
verhältniſſe bei ſpäter einzuleitenden Verhandlungen
etwas herauskäme, weil die Beſtimmung der Zuge-
ſtändniſſe ausſchließlich den Arbeitgebern überlaſſen
werde, daß endlich Ermittelungen über die Hafen-
zuſtände ohne Mitwirkung der Arbeiter kein be
friedigendes Refultat erwarten ließen. Auch die
Form der Antwort in der den Arbeitern allein die
Schuld an der Entſtehung und Fortführung des
Streiks zugeſchoben werde und die Nichtbeachtung
der Staatsquaiarbeiter wird als Grund der Ab-
lehnung angegeben. Jm Namen des internatio
nalen Hafenarbeiterverbandes ſandte Tom Mann
aus London weitere 1000 Mk. nach Hamburg für
die Ausſtändigen.

Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz
Joſeph wird die Weihnachtsfeiertage, während die
Kaiſerin in Frankreich weilt, wie im vorigen Jahre
bei ſeinen beiden Töchtern zubringen, zuerſt Prinzeſſin
Giſela in München und dann Erzherzogin Marie
Valerie in Schloß Lichtenegg bei Wels (Ober
öſterreich) beſuchen. Prinzeſſig Giſela's Tochter
Eliſabeth wird mit ihrem Gemahl Baron Seefried
demnächſt von Troppau nach WienerNeuſtadt über
ſiedeln, da Baron Seefried den Kaiſer Ferdinands-
Dragonern zugetheilt werden ſoll. Jm Februar
geht der Kaiſer auf einige Zeit nach Kap Martin,
ſpäter folgt der Gegenbeſuch in Rußland. Daß
Kaiſer Wilhelm die Einladung zu den
Manövern in Znaim angenommen hat und
darauf die ungariſche Hauptſtadt beſuchen wird,
wurde ſchon gemeldet. Man erblickt darin eine be
ſondere Ehrung des Magyarenthums als bewährte
Stütze des Dreibundes.

Jtalien. Der italieniſch-tuneſiſche
Handelsvertrag iſt nun auch vom Senate in
Rom genehmigt worden. Jm Anſchluß an denſelben
ſollten bekanntlich auch mit Frankreich direkte
Handelsvertragsverhandlungen eingeleitet werden,
da die wirthſchaftlichen Beziehtingen zwiſchen den
beiden Ländern als normale nicht angeſehen werden
können. Daß man in Jtalien eine beſandere, etwa
ja den Anſtrebungen des Dreibundes widerſtrebende
Annäherung an Frankreich anſtrebte, iſt natürlich
ein ganz unbegründeter Argwohn. So lange König
Humbert und ſeine Dynaſtie an der Spitze des
italieniſchen Stagtes ſtehen wird, das kann man
ſicher ſein, keine Lockerung der Bundesverhältniſſe
eintreten, troß aller Oppoſition, die ſich gelegentlich
für einen Anſchluß an Frankreich ins Zeug legen
ſollte Die erſte Gruppe der vom Negus Menelik
in die Heimath entſandten italieniſchen Gefangenen
hat die beſchwerlichen Fußmärſche bereits beendet
und befindet ſich an Bord des „Adriatico“, der
demnächſt in Neapel eintreffen wird. Die erſte
Gruppe umfaßt hauptſächlich Nerwundete. Die
übrigen Gruppen werden nach und nach folgen
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ihre Stärke wird wegen des ermüdenden Marſches
und der Schwierigkeit der Verſorgung mit Waſſer

und Lebensmittein nur immer zu je 200
erfolgen. Die „Gaz. Piemont.“ veranſtaltete
einen öffentlichen Beſchluß von 150 bekannten Ab-
geordneten über die Frage: „Soll Jtalien in Afrika
bleiben Etwa 100 Deputirte antworteten mit
„Nein!“

Frankreich. Der oberſte Kriegsrath hat ſich
ungeachtet der daraus entſtehenden immenſen Koſten
für die Umwandelung des Feldartillerie-
materials ausgeſprochen. Wegen Aegytens
ſcheint man gegen England energiſcher vor
gehen zu wollen, der gegenwärtige Vertreter
Frankreichs in Kairo ſoll durch einen entſchloſſenen
Diplomaten erſetzt werden. Der Botſchafterpoſten
in London bleibt vor der Hand unbeſetzt.

Spanien. Neue Siege zu melden, hat Ge
neral Weyler anſcheinend den Muth verloren
Niederlagen und Klagelieder mag er auch nicht be
achten, ſo kommt es, daß die Nachrichten von Cuba
und den Philippinen gegenwärtig recht mager
fließen. Jm Grunde genommen, mußten die Spa-
nier den Amerikanern noch dankbar ſein, doß dieſe
das Jammerſpiel nicht mehr länger mitanſehen, ſon
dern den Jnſurgenten thatkräftig beiſpringen wollen.
Sollte dieſe Maßregel auch unter dem ablaufenden
Beginne des gegenwärtigen Präſidenten Cleveland
nicht mehr geiroffen werden, Mae Kinley dürfte ſich
mit einem offenen Eintreten für die cubaniſchen Auf
ſtändiſchen die Zuneigung eines großen Theiles des
ameritaniſchen Volkes zu erkanfen entſchloſſen ſein.
Dann aber würden die Spanfer das zu thun ge-
zwungen werden, wogegen ſich ihr Stolz noch immer
dläht, Cuba Cuba ſein zu laſſen. Für die ſpaniſchen
Finanzen und für die Wohlithat des ganzen ſpaniſchen
Volkes wäre es jedenfalls nur ein Glüd, wenn der
unheilvolle Krieg ſo ſchnell als möglich beendet
würde. Trotz Maceos Tod hat ſich die Lage der
Spanier auf Cuba um nichts gebeſſert; die Auf
ſtändiſchen ergeben ſich auch jetzt nicht, woraus klar
hervorgeht, daß die Erhebung vom ganzen
kubaniſchen Volke ausgeht und nicht etwa
von dieſem oder jenem einzelnen Führer abhängt.
Zahlreiche Bürger von Havana verlaſſen die Stadt
und ſchließen ſich den Jaſurgenten an. Zwiſchen
der Gendarmerie unb einer Bande von 10 Auf-
rührern kam es in Novelda (in der Provinz
Alicante) zu einem Zuſammenſtoß, wobet ſieben
der Aufrührer gelödtet wurden. Dynamitbom-
bomben wurden veſchlagnahmt.

Serbien. Jan Serbien ſteht eine Miniſter
kriſis bevor.

Bulgarien. Jn Sofia ſcheint man jetzt
ernſtlich entſchloſſen zu ſein, an den Mördern
des nun bereits 1851, Jahren er mordeten bul-
gariſchen Staatsmannes Stambulow
Rache zu nehmen, Die gerfſchtlichen Verhandlungen
machen den Eindruck der Objektivität, die Richter
gelten als unbeſtechliche Ehrenmänner, die Ge-
ſchworenen ſind keine verſchwitzten Diplomaten
ſondern ſchlichte und rechte Landleute. Vielleicht
entſchließt man ſich in Sofia endlich dazu, das un
würdige Komödienſpiel aufzugeben und der Wahr
heit die Ehre zu geben.

Türkei. Der Sultan hat die wegen des
Auguſiputſches in Konſtantinopel verhafteten
Armenier mit einem ſchönen Weihnachtsgeſchenk
überraſcht, indem er ihnen allen, bis auf 84 zum
Tode verurtheilten Perſonen in einen Amneſtieerlaß
die Freiheit ſchenkte. Die zum Tode Verur-
theilten wurden zu Freiheitsſtrafen begna-
digt. Dem Sultan, der aus Argwohn und Furcht
zuſammengeſetzt iſt, muß man dieſe That jedenfalls
beſonders hoch anrechnen, auch wenn ſie nicht auf
freien Entſchluß, ſondern erſt auf den Druck der
Mächte hin erfolgt iſt. Weiter bietet der Entſchluß
des Sultans aber auch eine Garantie dafür, daß
ſich derſelbe den an ihn gerichteten Reformforde-
rungen gegenüber nachgiebig zeigen und auf dieſe
Weiſe eine Quelle un abſehbarer Verwicklungen
rechtzeitig verſchließen wird. Von dem Geiſte der
Friedfertigkeit ſind offenbar auch die europäiſchen
Vertreter und Geſandten beſeelt, indem ſie augen-
ſcheinlich beſtrebt ſind, dasjenige, was abſolut er
forderlich iſt, in Güte zu erreichen. Nach dem
Empfange des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow

herrſcht denn auch im Palaſte eine ſo zuverſichtliche
Stimmung wie ſie ſeit Monaten nicht dageweſen
iſt. Angeblich unter dem Einfluſſe derſelben über
ſandte der Sultan dem Präſidium des Komitees
für nationale Subſkription eine Million und dem
Perſonal des Palaſtes zu dem gleichen Zwecke
200000 M. Jn Philippopel ſind neuer
dings wieder zahlreiche Verhaftungen wegen
jungtürkiſcher Umtriebe vorgenommen wor
den die Zahl der neuerlich Verhaſteten ſoll mehr
als 100 betrogen. Jnfolge der Verhaftung ver
ſchiedener verdächtiger Armenier zu Erzerum er
fuhr die Polizei von der Exiſtenz eines Revo
lntionskomitees, das ſich aus 11 Mitgliedern
zuſammenſetzt. Nach Ausſage einiger Mitglieder
des Komitees treiben ſich noch eine größere Anzahl
von Revolutiogären im Lande umher, die auch ein
ganzes Arſenal von Waffen beſäßen.

Marokko. Jn Tanger ſind dreiſpaniſche Frauen unter dem Verdacht der Mit-
wiſſerſchaft an der Ermordung des
deutſchen Kaufmanns Häßner verhaftet worden.
Gerüchtweiſe verlsutet, daß dieſelben die Namen
der Mörder angegeben haben, von denen geglanbt
wird, daß es Spuanier ſeien.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstagsabg. Speiſer (Südd. Volkkp.) erlitt nach einer

Meldung aus Stuttgart einen Beinbruch.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird der

Stautshaushalt pro 1897,98 zugleich mit der Ueberſicht
der Aufbeſſerung der Beamtengehälter bis zum Wieder
zuſammentritt am 8. Jannar 1897 zugehen. Die Drucklegung
beider Entwürfe wird beſchleunigt werden.

Aus der Vergongenheit des Herrn
v. Tauſch

erzählt ein Mitarbeiter des „Fränk. Kur.“: Er
wurde am 8. November 1874 auf Anſuchen als
Premierlientenant entlaſſen. Das dicke Ende kommt
erſt im Jahre 1875 nach. Hier beſagt das „Mil.
Verordn.-Bl.“ unterm 19. Auguſt: „Der vormalige
Premierlieutenant und Bataillonsadjutant v. Tauſch
wurde vorbehaltlich der geſetzlichen Wehrpflicht ent
laſſen.“ Das bedeutet, deß er bei Ausbruch eines
Feldzuges während ſeiner Reſerve- und Landwehr-
pflicht als gemeiner Soldat in die Truppe einzu
reihen iſt und betrutet weiter natürlich den Ver-
luſt des Titels und Uniformtragens, das übrigens
ja ſchon mit der Entlaſſung auf Nachſuchen ver
hunden war. Jn ganz Ulm und Neuulm war
es bekannt, daß v. Toufch als Bataillonsadjutant ihm
zugängige Gelder unterſchlagen habe. Wir
haben dies von ſeinen damaligen Regimentskameraden er
fahren. Bei der Entdeckung ſei er in die Schweiz
geflüchtet und habe von dort aus ſchleunigſt ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Sei es nun, doß ein
Ehrengericht oder eine Unterſuchung dennoch ftatt
fand, es erſolgte ſchließlich die oben angeführte Ber
ſchärfung der gerichtlichen, nicht freiwilligen
Entlaſſung.

Aus München ſchreibt man der „Frkf. Ztg.
Es iſt bekannt, daß General v. Tauſch, ein Onkel
des Berliner Polizeikommiſſars v. Tauſch, ſowohl
1866 als 70 als das Opfer von Attentaten erſchien,
bei denen er verleumdet wurde. Dieſe Attentate
gaben damals zu allerlei Muthmaßungen Anlaß
und beim zweiten Attentat wurde eine Unterſuchung
eingeleitet. Der damit betraute Richter faßte, wie
mir erzählt wird, ſein Urtheil dahin zuſemmen,
daß der Ueberfall erdichtet ſeit und v.
Tauſch ſich die Wunden ſelbſt beigebracht habe.
Der betreffende Akt ging an das Kriegsminiſterium
und von dort an das Bezirksgericht zurück. An
der Stelle, wo der vorerwähnte Richter den Ver
dacht über die Selbſtverſtümmelung susſprach, fand
ſich nun die von Jrgendwem in den Akt hineinge-
ſchriebenene Randbemerkung „Unverſchämter Kerl.“
Das Gericht ſandte den Akt wieder an das Mini-
fterium zurück und verlangte die Nennung des
Namens desjenigen, der die Randbemerkungen hinein
geſchrieben habe, und ſeine Beſtrafung. Vom
Miniſterium kam dann die Mittheilung daß der
Offizier ermittelt und beſtraft ſei. Der Name des
Offiziers wurde jedoch nicht genannt und es iſt dem
Gerichte auf trotz mehrfacher Aufforderung nicht
gelungen, ihn zu erfahren.

Man ſchreibt aus P ar
wichtigſte B. r achten NReufahrsmarftiſt wohl, daß er jetzt r als hnagie,
markt gelten kann. Die löbliche Bei
ſtimmt, daß er fortan am Sonntag vor Weihnachten
beginnt. Diesmal ſcheint der Markt eine voll
ſtändigere Räckſchau auf das ablaufende Jahr bieten
zu wollen, als früher. Deshalb herrſchen auch der
Zar und Rußland vor. Hier die Zuſemmen-
kunft des Zaren mit einem franzöſiſcheg Generg!:
danchen ſind unter einem ſymboliſchen Bilde des
franko ruſſiſchen Bündniſſes vier Stahlnädeln Car-
not, Nikolaus II. Faure und die Zarin, ange
bracht. Es handelt ſich darum, dieſe 4 Naveln
mittels eines Magnets zu einer Raute zuſammenzu
legen. Die Raute gilt hier als Sinubild des
Bundes. Die Puppen ſind, als Großfürſtin Olga
reichlich mit Pelz angethan.

Die ganze Zarenreiſe iſt dargeſtellt. Ruſſiſche
Bauerxhöfe, franko ruſſiſche Schilderhäuſer, vor
denen Franzoſen und Ruſſen einander als Waffen
brüder die Hand drücken, ruſſiſche Waffentrophäen,
ruſſiſche Soldaten, ruſſiſches Tafelgeſchirr, ruſſiſche
Löffel, ruſſiſche Lampen, kurz, Alles iſt ruſſiſch
oder wenigſtens ſo getauft. Die Spieldoſen ſind
alle auf die ruſſiſche Hymne geftimmt. Die Trink-
ſprüche es Zaren zieren ein großes Tistenfaß.
Die muſizirenden oder doch trommelnden Kaninchen
führen die ruſſiſche Fahne. Doch fehlt auch ein
das Beig gehörig ſtramm und geradeaus reckender
deutſcher Rekrut nicht, der ſich natürlich vorwärts
bewegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Weihnachtsgabe für den Kaiſer.) Die

Weihnachtsgabe, die das 1, Garderegiment in Potsdam dem
Kaiſer alljährlich darbietet, wird von einer Deputation des
Offizierkorzs auch am heutigen Heilizabend dem Monarchen
im Neuen Palais überreicht werden. Das Augebinde beſteht
bekanntlich aus beſonders für dieſen Zweck hergeſtellten Pfeffer
kuchen, die eine kunſtvolle Rarzipanausſtattung anfweiſen.
Die Pfefferluchen zeigen uämlich auf der Oberfläche die Embleme
des Regiments, deren Mitte der getren nachgebildete Garde-
ſtern einnimmt. Aehnliche, nur kleinere Kuchen, erhaten der
Kronprinz und die Prinzen, die dem Oiffzierkorps des Regi
ments angehören.

(Ein ſpätes Opfer der Schlacht bei Co
lombey.) Aus Metz wird berichtet: Bor einigen Tagen
betrat ein ſchon bejahrter Herr eine Wirthſchaft in Sorny, dem
5 Km ſüdößlich von Metz gelegenen Dorfe. Er erkusdizte ſich
nach Einzelheiten der Schlacht bei Co bbty und ließ ſich ſo
dann das Denkmal zeigen. Dort erzählte er dem ihn begleiten-
den Wirthe, daß er aus Macon gebürtig ſei, 1870 ſeinen Sohn
veranlaßt habe, ſich zum Militär zu Kellen, uad daß dieſer
als Soidat im 51. Jnf.- Regiment in der Schlacht bei Vorry
Colombey den Tod gefunden habe. Er fügte hinzu, daß der
Gedanke, der unfreiwillige Urheber dieſes Todes geweſen zu
ſein, ihn ſeithem nnauféörlich verfolgt habe. Nachdem er dem
Wirte dies in unſäzlich traurigem Tone erzählt hatte verließ
der Fremde das Dorf wieder. Vorgeſtern fanden Soldaten
bei dem obengengannten Deakmal die Leiche eines unbekannten
Sannes, der ſich erſchoſſen hattg. Man ſtellte feſt, daß s der
Fremde war, welcher den Wirth befragt hatte Der unglüc-
uche Vater hatte auf dem Grabe ſeines Sohnes ſerben wollen,
Jn einer Taſche ves Berſtorbenen wurde ein Briefkouvert mit
ſolgenden Worten gefunden „Jch gehe zu meinem Sohre, der
1870 gefallen iſt ich erſuche inſtändigß, daß man mich hier
begrabe!“ Keine Unterſazrift, keine Wehnungsangabz.

(Seltene Dankbarkeit Ein Amerikaner ſudirt
vor eine Reihe von Jahren an der Berliner Hochſchule für
Muſik. Er enſtammte einer egüterten Familie Chicagos,
Eines Tages nun, kurz vor Weihnachten, meldete das Kabel
dem jungen Mann das ähbleben ſeines Vaters, der, wie ſich
ſpäter heransſtellte, infolge verfehlter Spekulationen ſich das
Leben genommen haite. Sefort reiſe der Sohn mit dem
nächſten Dampfer ab, und damals lieh ihm ſeine Wirthin
50 M. Zwei Jahre laug ließ der Betreffende nichts mehr
von ſich hören, ja antwortete nicht einmal auf die Wahnbriefe.
Jn dem nun darauf folgenden Jahre traf gerade vor Weih
nachten ein Seldbrief aus Amerika ein, der einen Check von
1000 Doll. auf ein Bankhaus enthielt, welcher prompt hono
rirt wurde. Seit uunmehr deei Jahren empfängt die Dame
alljährlich dieſelbe Summe zu Weihnachten, und ſi- hat in
zwiſchen erfahren, daß ihr früherer venſionär ein bekannter
amerifaniſcher Geigenvirtusſe geworden in. Auch in dieſem
Jahre iſt der Szldbrief eingetroffen.

(Erſchoſſenes Liebespagar.) Jm Gemeindewald
von Tropplowitz an der preußiſchſchleſiſchen Grenze fanden
Holzſammler die Leichen eines jangen Sianunes und eines
Siädchens. Beide hatten Schußwunden au den Schläfen. Jn
der Rocktaſche des Rannes fand man einen Zettel folgenden
Jnhalts „Treunet uns nicht und bezrabt nns Unglückliche
gemeinſam.“ Das Mädchen hatte fich im Zuſtande vorgerückter
Schwangerſchaft befunden,

(Eine Erxploſion) fand in der Gaßanſtalt in
Nippes ſtatt. Drei Arbeiter wurden ſehr ſchwer verletzt ins
Hoſpital übergeführt.

riſer d
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Bekanntmachung.
Po oſtanweiſungen im Verkehr

mit den SamoaJnſeln.
Von 1. Januar 1897 ab ſind Poſt-

anweiſungen aus Deutſchland nach den
SamoaInſeln, durch Vermittelung der
Deutſchen Poſtagentur in bis zum
Einzelbetrage von 400 Mark zuläſſig.
Zur Ausſtellung der Poſtanweiſungen
ſſt das für den internationalen Verkehr
Nergeſchriebene Formular zu benutzen,

wobei der Betrag lediglich in der Mak
währung anzugeben iſt. Die Gebühr
beträgt 10 Pfennig für je 20 Mark,
mindeſtens jedoch 20 Pfg. Die Aus-
zahlung der Beträge durch die Deutſche
Poſtagentur in Apia erfolgt entweder
in der Markwährung oder, je nach den
vorhandenen Geldmitteln, in engliſcher
oder der Währung ker Vereinigten
Staaten von Amerika. Ueber die
ſonſtigen Bedingungen ertheilen die Poſt
nſa ten auf Erfordern Auskunſt,

Berlin W., 16. Iolpeie 1896.
eichs-Poeſtamt, J. Aötheifung.e S t ſch. (4459

Zwan jsverſteigerung,
Dienſtag, den 29. d. Mts.,

Vormittags 160 Uhr, werde ich in
Pro seh, à Bianino, I Sopha,
ca. 1000 Ctr. Jutterrüßen. 1 Pferd
2ſechtjhrig), 2 Kühe, 6 Färſen,

Kälber und 25 Stück Schafe
Affen wich gegen Baarzahlung verßeigern.

Sammel ort in der Gaſtwirthſchaft zu

Pretzſch 4481Merſeburg, den 24, Dezember 1896.

FAer, Gerichtévollzieher.
Neu erbantes Wohnhaus Mitte
Stadt ſehr preiswerih bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. 4362
Näheres G. Höfer.
Große Capitalten

ſind wieder zur Ausleih. p. ſofort od. ſpäter

auf Acker ypothek
zum bill ig ſten Zinsfuß verfügbar. Ge
ſude zu jichten unter V. P. 397an Rudolt Mosse, Magdeburg [(4426

900 600 Mk. Jnſti-
tutsgelder u. 6 00 0060

Wrivatfapitalien
ſind getheilt in Poſten von 32, an
auch ev. II. Stelle auf Acker auszu

leihen durch [4217J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

e BilligſteWeihn achtsgeſch henke
bilden folgende Böücher, die wir zu Spott-

preiſen efferiren:
1. Kürſchner, Weltſprachen Lexikon.

5 Sprachen in einem Bande. 3 M.
'2. Kürſchner, Aniverſal-Leyikon. Erſetzt

dDretheur. KonverſLexika volſt. 3 M.
3. Kürſchner, Das iſt des deutſchen

Vaterland“. Das herrliche Pracht
werk über Deutſchland. 10 M.

4. Kürſchner, „Der große Krieg1870 71.“ Hrachiwe t 3.50 M.

*5. 12 Romane erſter Aukoren in 3 Bd.
ca. 1500 Seiten. 3 M. [4234

Die mit verſehenen Werke ſind mit
zahlreichen Jlluſtratkionen von hervor
ragenden Meiſtern ausgeſtattet. Alle
Bücher haben prachtvolle Einbände,
Porto 60 Pfg. Nachn. 30 Pfg. extra.

Verlag der Berliner Verkehrs-
Anſtalt, Berlin S. W., 19.

Kommandantenſtraße 18.

z Kieler Geld- Lotterie Re
gew.
Alle Gewinne in baer ohne Abzug zahl
bar. Ziehung am 30. Dezemberd. J. Looſe à 1 Mk. (VPorto u.
Liſte 20 Pfa, extra), empfiehlt und ver-
ſendet gegen Briefmarken oder Nach-

nahme [4338Chr. Lages,Bankgeſchäft, e we

e einesThüringer Mohnöt
ewpfiehlt

K. Rennicke.
rn e,Brikets,

bölem., rm n hGr e oe,Am rer e.in nur beſten Qualitäten liefertötto Teoichmann.

trümpfe
werden neu und angeſtrickt mit
und ohne Wolleli eferung in nur guter

Qualität. i Anſtricken nur18 Pfg fur s Paar Auſträge
nimmt a entgegen die Firma e. G.

I atte G Sorbra, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. 4475I. A. 2 r a mn, Ba hnhof
Corbe etha, Mechaniſche Strumt fſtricke rei

Großßertiger Effekt!
Veu?!! CORMETTMM Seu!!
15 taßig., 2reih. Accordeon von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuhe it, da
damit die feinſt. Signale, Fan! aren rc.
dere Sehr ſotider feiner Bau,Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u c

balgecken, ff. Beintaſtur, 2 Regiſt. 15

empfing und

J rr

Taſt. (261,*13 em.) M. 3
Reg, 15 Taß. (322015 cm) V 10.75
intl, Vervrackung u. Schule gege n Rachn.

Nur direkt bei Richard Kox, Muſikw

Durterurg [4188

dent u cJ S e
J re e e zXMusr e Ehee e e aW rS rö S sKau fo sofort

Stadt oder Landgaſthof und,
ſichere Diskretion zu. Erb. Preis, Anz.
und Umſatz recht bald an Zimmermann,
Weimar Ettersburgerſtr. 45. [4473

1 Tafelwaagoe mit Gewichten,
1 Bücherregal, 1 Sckhnit-
2zebank und I Giösthürg. Zu
erfragen in d. Kreisblatt Exped. (4452

Wer Geld ſparen will!
kaufe gold. u. ſils. Herren u. Damen

Udren, Regulatoren, Wecker,

Ketten c. bei [4292
J. Sede, Uhrmacher, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.
Verkauf und Reparatur nnter

Gaxrantie.

50000 Mk.

Ver änderungshalber zu verk.

Vorschuss Verein zu Merseburg.

Kapital zugeſchrieben.

5 Eier.

P. G. mit beschränkter IIaftpflicht.
Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. 15.

Januar 1897 in den Stunden von 9
3--5 Uhr Nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem

1 Uhr Vormittags und

[4458
Merſeburg, den 21. Dezember 1896.

Vorsohuss Verein zu Merseburg.
E. G. mit n w. Haftpflicht.

G. HPiürr. M. ar g.

an ſeiner eigenen Börſe begeht,

Achtung! Diebſtahl
wer bei der Beſorgung ſeiner Weihnachtseinkän ife nicht von folgender beiſpiellos billigen O fferte Gebrauchmacht.

Wir offeriren, ſoweit der Vorrath reicht, folgende Jugendſchriften u. Pracht
werke in neuen tadelloſen, nicht anti quariſchen Exemplaren,
1.* Anderſen's Märchen
2.* Deutſche Märchen 188
3.* Grimm's Wärchen 220
4.* Lederſtrumpf 2205.* Japaniſche Krieg 226
6.* Die Woiſe von Lowood 187
7.* Aus der Penſton ins Leben 196

Erlebniſſe dreier Backfiſche
8.* Hausſchatz deutſcher Poeſie

und Proſa 5789.* Tod und ewiges Leben im
deutſch. Volfsglouben. Er
bauungsebuch v. O. Schwebel 388

10.* Liederſche tz der deutſchen

Butter
11. einerzi ichung.

ſtatt Ladenpreis Mk.

540

3,50.

13, t Her ttchen14. Hevfe's Feremdwörterb. de

Kußerden öfferiren

illuſtriert ehaft gebunden
bei den Nummern 1--12 150),

das Porto ſind pro Band 25 Pfg.,
nahme koſtet 30 Pfg. meh

Järchenbuch 2c.

Be rig

12. Bür gerlich s Kochbuch S. nur 9

4235
224 Seit. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladenpr. Mk. 3 50

Mk. 1,50 Mk. 3,50
Wik. 150 I Mk. 3,50
Mk. 1,50 n Mk, 3,50r Mk. 1,50 Mk. 3,50p N. 1,30 Mk. 3,50

x Mk. 1,50 Mk. 3,60

Mk. 3,50 Mk. 3,50

u Mk. 1,50 Mk. 8,50
Mk, 1,550 Mk. 3,50Sonntage von C Betemann, Pädagogiſches Meiſterwerk zur Selbſt

Sollte in keiner Familie fehlen. 244 Seiten nur 1,25 Mk

k. 1,50 ſtatt Ladpr. Mk. 5,00
M. 2,00 Mt. 6,00

r Mk. 2, 50 Mk, 9,00wir 20 Sände ſenſotioneller, ſpannender
Romane für Mk. 3,20 franeo.

Lerke ſind in reichverzierten Lein
Bei gieichteitiger Beſtellung von 4 S

Rabatt,
Der Verſand geſchieht gegen Vore irſendung des Betrages oder Fach ahme.

für 4 Band 45 Pfg b

Die mit e nen Bücher ſind reich
nbhänden dauer-Janden gewähren wir

Nummern 13 und 14 s
Für

Nach

bei den

eizufügen.

Jeder Sendung tegt n wir eine Zugabe, Spiel oder Drachtalbum,
[4235

er Berliner Verkehrsanſtalt,Veln 19, Kommandantenſtraße i8.

Zur Füttterungrochäe, autterkalk, Viehsalz etc.
Zur Desinfection

Carbolsäure, Cresolin, Curt olincum ete.
F. Ha Ece erseburg.

[4451

u re a attein e und 2PfundPacketen, ſowie

i und Centnern iſt wieder vor
räthig.

Kreisblatt- Drauckerei.
Holländ. Ein exquiſites Kraut! S

Milde u. faſt nikotinfr.! S
Ein 10Pfd.-Beutel fco 8 V.Tabak. B. Becker in Seeſen a. H.

Eine Dreſcherfamilie ſucht
zum 1. April kommenden Jahres [4474

Rittergut Creypau.

r

kauft und zah
4298

a ane höchſten Preiſeen. ich Reichmuth,

Nebra al U.

Lehrli ng sGeſuch.
Ein junger Wienſch, welcher Luſt hat

Seiler zu werden, findet zu Otern

Stellung bei (4139R. Bergmann, Seilecmſtr., Markt 30
Für unſere Druckerei ſuchen wir

zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Zerſeburger Kreisblatt-Druckerei

A. eidholdt.

h d

n

a

a n

24 r
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Nummer 30 2. 1896.

Die Beerdigung unse-
res Kindes findet am ersten
Weihnachtsfeiertage Nachm. J
3 Uhr vom Trauerhause, Post- S
strasse 4 aus, statt. [4471

I. Hökendork,
und Frau geb. Hoebel.

Eſve in nie Zrſende be
findliche DBreschmaschine mit
Reinigung iſt zu verkaufen. Nähe-
res bei Ernſt Fätzold,
4520] Untermühle, Dehlitz a. S.

Mitgliedskarten
für Consurmm- Vereine

nach neueſter geſetz
licher Vorſchrift vorräthig in der

Kreisblatt W r
vel Woe.tt eger, 6 Stück 630 Mk.,

Honig, naturrein, 10 f. 5,25 M.
Tafelgeflügel, jede Sorte, gemäſtet,
täglich friſch geſchlachtet, gerupft, 10 Pfd.

5,75 Mk., alles franco. 13991
Andor Schöller

in Uj. St. Anna. Ung.
MKanaréen-

der ottezverſendet gegen Nachn. und Garantie
für Werth u. leb. Ankunft au bei
ſtrenger Kälte f. F--20 Mk. lt. Preis
liſte. Buch über Behandlung u. Zucht.
50 Pfg, Briefmarken. (3559

Ernst Kühnel, Copitz, (Elbe) 50.e mit böon
Alle nnoncen

vermittelt prompt u. billigſt
an fämtmntliche Blätter

udolfHosss
n änn Kpein Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese

Koftenanſchläge, Katalog und jede
J Auskunft in Jnſertionsangelegen

h der e

in

SeeVVER R seine

durch Lektüre eines unterhalten- O
den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern will,
verlange eine Probenummer von

English- Journal-Frangais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Hlontgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)Welche an jedermann gratis und 9
franco versandt wird von jeder 9
Buchhandlung oder vom Verlage: 9
Rengersche Buchhandlung 5
3388 in Leipzig.

sprachkenntnisses

S
eeeeeSeSSSS

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt

Schon nächste

Woche Ziehung!
W eihnachtsgeschenk

Nur R Mark
I ieler Geld Lotterie

Haupt-
treffer

Boa vS J t F

In Merseba irg bei Heinr. Schultze jr. zu haben.
a äh- S re See

50 000 Mark
626 Geldgewinn e.

I Loose für 16 Nark
Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet

P. A. Schrader, Hannover
Hauptagentur

Gr, Packhofstr, 29.

[4410

hS e S7 S J e
e

7SohWerin, Lerin.

farb

S Bi] ligstes

S e ee

Krankheiten ſonders auch
langwierige, behandelt ſeit über 20
Jahren mit beſtem Erfoige, auch
brieflich Ueber 1200 Zeugniſſe aus
allen Ständen! Brochüren gratis,
gegen 20 Pfg. Porto. [2572
Otto Fräcedeal, Braunſvweg 21

S Anzug-, Paletot-8 etc. Stoffe u
direkt v. Fabrikplatz an Private! SS Große Erſparniß! Muſter franko! 9

S Cottbuſer Tu ch-Manufaktur
88 Franz Böhm e, Cottbus Z. 83

eder Art, Pe

fPechnikum emg rie.
Bau-, Stelnmetz-, Tiſchler,Schloſſerſchule. Beginn 30. Okto

ber. Zieglex u. Heizerſchule. Beginn
1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch
2089] die Direktion.

Institut Rudow
J Berlin W. Leipzigerstr. 12, beſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,

u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-

J legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447
Kinder u. StubenMädchen,

onartien erscheint

8seit. Hummer bez.
doppelseitiger Schnittbogen,

iges Modenbild.

n Kleine M o d e

x J DD r1y100 T u tz er. c S

s Sag iertensnrnes Sw. Sdlungen und Postanstalten für e

e h ten 30 der W olt0 en b ab 8 e Se S S e S S SS e SS e e e
ne

Anyſtändiges Mädchen für leichten

Dienſt per 1. Jan. od. ſpäter geſucht.
4521] Z. Scharf, Kohſchau.
Gastwirth Verein

Dürrenberg und Amgegend.
Den Mitgliedern zur gefl. Kenntniß-

nahme, daß die für 28. Dezember er.
feſtgeſetzte Verſammlung erſt im
Januar 1897 ſtattfindet. [4525

Der Vorstamdl.

Menſchau.
Sonnabend, den 2. Weihnachts

feiertag, von Nachmittags 3 Uhr äb
Tanz mm um s ü wozu freundlichſt
einladet P. Schmidt.

Stöbnitz.
Am 2. Weihnachtsfeiertag

von Nachmittag 3 Uhr ab

Taaagemasöfe,
wozu freundlichſt einladet [4529

Baumgärtuner.
Lützkendorf.
Am 2. Weihnachtsfetertag

von Nachmittag 3 Uhr ab
S anzuwozu freundlichſt einladet Erbe.

Kleingörſchen,
Kuh mit dem zweiten Kalbe ver ſowie Knechte erhalten ſofort Stel Zum St ylveſterball

kauft m [(4523 lung. [4524 laden freundlichſt ein die JugendKühling, Meuchen. Markranſtädt, Schkeuditzer Str. 21. 4505) und Gaſtwirth Geigler.

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Freitag, den 25. Dezember

Café Bellevue
empfiehlt zu den Feiertagen ſein

Lokalitäten
e terür gute Speiſen undiſt beſtens geſorgt. a
Hochachtungsvoll Crono

J

Weisshaar's
Restaurant,

Unkeraltenßurg 53 (ſrüh. Theile
Empfehle einem hochgeehrten

Publikum zu den Weihnachts.
feiertagen mein dur chgängig
neureſtaurirtes Lokal ſehr
angenehmer Aufenthalt zur
gefälligen recht fleißigen Benutzung.

Gleichzeitig empfehle ff. Haſen,
und Entenbraten und ſoenſire
warme und kalte Speiſen
Biere hochfein aus der Oettlerſchen
Brauerei Weißenfels, div. Weine
u. ſ. w. Hochachtungsvoll

4455] W. Weiegshaar
Restaurant Hohenzollern,

Empiehle zu den Weihnachts-
feiertagen:

pilſener Hier v. Faß
4479] A. Katfner.Kaiser Wilhelms-

le
Grand- Theater Varietee

r dettden 2., und 3. Feiertag,
2 Porſtellungen.

Auftreten nur Künſtler erſten Ranges
Anfang 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

4480 Die Direotiou.Toldec alten
Sonntag, d. 3. Weihnachts-

feiertag, von Nachmittag ab Wan-
m irsil, wozu freundlichſt einladet

4467 A. Kießler.Kurhaus Dürrenberg
Am 2. Weihnachktsfeiertag, Von

Nachmittag 4 Uhr ab

große Ballmuſik.
C. Mertzmner, Verwalter.

Neumark.
Am 2. Weihnadbhtsfeiertag

von i 3 Uhr ab 4526an m uiis,wegt freundlichſt einladet

Schumann, Gaſtwirth.
Sohn achtbarer Eltern, welcher das

Fleiſcherhandwerk gründlich er
lernen will, wird Oſtern geſucht.

Albert Scharf,
522 Kétzſcha u
Unſere Er Frdiſion
iſt am 1. Friertag d Sonntag,
den 27. Dezember, nur bis 9 Uhr
Vorm. geöffnet, am 2. Feier-
tag dagegen gänzlich geſchloſſen.

Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint
die nächſte Nummer des „Kreis-blatt erſt Montag, den 28.
Dezember, zur gewohnten Stunde.
Merſeburger Kreisblatt.

es
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(Nachdruck verboten.

Eine Weihnachts Ueberraſchung.
Von Georg Paulſen.

W. „Satanskerl, Spitzeube, infamer!“ Vier
Wochen vor dem heiligen Weihnachtsabend wer e
Spätnachmittage Herr Rentier Brinknann, wohl
ausgerüſtet mit Schießprügel und Jagdtaſche, in
ſein Heim zurückgekehrt. Der ſonſt ſo behäbige
Herr, dem gute Laune und ein Glas Rothwein über
Alles gingen, war außer ſich geweſen, nicht wieder
zu erkennen.

„Was giebt's denn hatten ſeine vortreffliche
Frau Gertrud und ſein blondes Töchterchen Slſe
wie aus einem Munde gefragt, aber der Gatte und
Vater konnten vor Zorn kaum zum Reden kommen.

„Todt ift er, todt!“, ſchrie er endlich mehr, als
er ſprach, „ermordet, dieſer Konrad Malter
Ein Huſtenanfall hinderte ihn am Weiterſprechen,
aber mit dem Gewehr fuchtelte er unheimlich drohend
in ver Luft umher.

Ein herzzerreißender Aufſchrei antwortete ihm
ſein Töchterlein ſank der Mutter bewußtlos in die
Arme: „Wer hat Konrad ermordert?“, ſtieß die
Mutter hervor,

Konrad Malter war Elſe's Bräutigam in spe,
zu Weihnachten ſollte nach beiderſeitiger Familten
und beider Liebesleute Rathſchluß die Berlobung
proklamirt werden. Und nun Mord! Daß die
beiden weiblichen Mitglieder der Familie Brinkmann
nicht wenig erſchrocken waren, kann man ſich denken.

„Konrad iſt ermordet polterte Herr Leopold
Brinkmann. „Zum Henker, er hat gemordet, dieſer
Satanskerl. Lump infamer!“

Nun gab es erſt recht Wehklagen, aber auch
zornige Protefte. Konrad, dieſer ſanfte, gute Mann
ein Mörder. Sie Dich vor, Leopold Brinkmann,
mit ſolchen Behauptungen

„Wer ſoll Konrad ermordet haben fuhr Frau
Gertrud ihren Gemahl zärtlich an, was dieſen von
Neuem aufphbrachte.

„Meine Diang, den beſten Jagdhund zehn Meilen
im Umkreiſe, hat er erſchoſſen

„Weiter nichts!“, machten Frau Gertrud und
Tochter beruhigt.

„Weiter nichts!“, echote der eifrige
grimmig, „ich dächte, das wäre genug!“

„Darum brauchſt Du uns aber nicht ſolchen
Schreck einzujagen!“, proteſtirte Elſe.

„Halt' den Mund,“ donnerte Bater Leopold,“
wenn Jhr mich hättet ausreden laſſen, würdet Jhr
gleich Beſcheid gewußt haben. „Lange Haare und
kurzer Verſtand!“, heißt's bei Euch Weibsleuten.
Stimmt auch! Nun rede ich aber nochmals, nun
ſperrt die Ohren auf: Den Kerl, den Konrad
Malter, will ich nicht zum Schwiegerſohn, Wer
meine Diang nicht einmal von einem Haſen unter
ſcheiden kann, der kann noch größeres Malheur an
richten. Jetzt wißt Jhr's, Punktum!“

„Oho, Rann!“ „Aber, Papa!“
augen blitzten drohend,

„Stille ſeid Jhr, gehe jetzt, meinen Aerger zu
vertrinken. N'Abend!

„Es wird nichts ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht
iſt!“, tröftete Frau Brinkmann die weinende Elſe,
ſei nur ruhig. Papa's Zorn wird ſich ſchon wieder
geben

Aber Papa's Zorn gab ſich nicht, das zeigte ſich
in den folgenden Wochen ſo deutlich, daß es Elſa's
Schatz doch für gerathen hielt, mit dem zorn
muthigen Schwiegervater vor der Hand nicht zu
ſammenzutreffen. Der nette junge Mann ſang
das Lob ſeiner Schwiegermutter, die ihm von
jeher wohlgewollt, in allen Tonarten, aber der
Schwiegervater kam bös fort

Es waren nur noch acht Tage bis zu Weih-
nachten, der Ehehimmel im Brinkmann'ſchen Hauſe
war noch immer von dichten Wolken umzogen.
Etwas mußte geſchehen!

„Ach, Konrad, ich hatte mich auf Weihnachten
ſo gefreut, und nun flüſterte Elſa ihrem Herz-
allerliebſten zu, als ſie unter Mama's Schirm und
Schutz einander wieder einmal getroffen.

„Jch habe einen Gedanken, Elſe, ſei nur ruhig
jch verreiſe morgen auf ein paar Tage und bringe
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das ſoll ihn anderen Sinnes machen.“
Man wollte über den Punkt noch weiter ver

handeln, aber da erſchallte plötzlich Herrn Brink-
mann's Stimme vor dem Hauſe, und der „Mörder
Diana's“ verſchwand.

Am anderen Morgen ſprach Frau Gertrud
Brinkmann mit einem ihr bekannten Förſter, den ſie
zufällig auf der Straße antraf, ein vertrauliches
Wort, und Elſe ſchrieb einen innigen Bitthrief an
einen Onkel Sutsbeſitzer.

Zwei Tage ſpäter erhielt Frau Gertrud einen
kurzen Brief von dem Förſter, und El'e ein langes,
zärtliches Schreiben vom Onkel Gutsbeſitzer.

„Dic Kinder werden ſich freuen, und nun Leopold
erſt, triumphirte Frau Brinkmann.

„Was wird Papa ſagen, und die MRama?“ lachte
Elſa vor ſich. Sie mußte ihrer Sache ſehr ſicher
ſein, ſonſt hätte ſie ihre gute Laune nicht ſo treu
bewahrt, denn Papa Leopold machte noch immer
ein Geſicht wie ſieben Tage Regenwetter.

So war es denn nun am Abend vor Weihnachten
geworden. Jn zwei Stunden ſollte bei Brinkmann's
der Chriſtbaum im vollen Licht erſtrahlen, und
Papa Leopold machte noch ſchnell einen Weg für
allerlei kleine Beſorgungen.

Da pochte es leiſe an das Brinkmann'ſche Küchen
fenſter. Minna, die Herrin dieſes Raumes, lachte
vergnügt, als ſie des „fFräuleins Schatz“ erkannte.
Leiſe ſchlich ſie hingus, die in der allererſten Zeit
der jungen Liebe den Poſtillon d'Amour bei den
Beiden geſpielt. Heute hielt Herr Konrad einen
blanken Thaler in der Hand.

„Minna!“ flüſterte er, „Sie wiſſen doch von
dem Malheur mit dem Köter, der Diang, nun habe
ich Herrn Brinkmann von meiner Reiſe ein anderes
Hundevieh mitgebracht, führen Sie doch den in des
Herrn Arbeitszimmer, wenn Herr Brinkmann wieder
nach Haus kommt, wird er ſeine Freude haben.“

Willig richtete das Mädchen den Auftrag aus.
Gleich darauf trat Frau Gertrud aus dem Zimmer
und ſchaute ſpähend in die dunkle Straße hinab.
„Gott ſei Dank, da kommt er“, flüſterte ſie zufrieden.
Ein Jägerburſche brachte einen prächtigen Jagdhund
mit einem ſchönen Gruß vom Herrn Förſter. „Laſſen
Sie ihn nur in meines Mannes Zimmer Huſch,
war der Hund hinein.

Jetzt klingelte he tig die Hausglocke; Frau Ger-
trud wollte hinaus, aber Elſe proteſtirte: „Jch
habe beim Onkel noch ein Geſchenk beſorgt, das
dürft Jhr noch nicht ſehen. Alſo, bitte, bleib
Mama Damit war ſie hinaus, und gleich darauf
wanderte ein dritter Jagdhund in Leopold's Ar-
beitszimmer.

Herr Brinkmann kam nach Haus zurück und
ging geradewegs in ſein Arbeitszimmer das dieſen
Namen führte, weil er darin meiſt Mittags nach
dem Eſſen zu ſchlafen pfkegte. Da mit einem
Male ein wüthendes Hundegell, Klirren und Pol-
tern, ein Rumor, als ſollte kein Stück ganz bleiben.

„Himmeldonnerwetter!“ ſchrie Herr Brinkmann,
„Barmherziger Himmel!“ dachten unten Frau
Gertrud, Elſe und Minna.

Da öffnete Herr Leopold entſchloſſen die Thür,
fiel aber auch im nächſten Augenblick ſeitwärts,
zum Glück gegen die Wand, und drei Hunde
raſten kläffend und beißend die Treppe herunter,
riſſen Minna über den Haufen und ſuchten ver
geblich einen Ausweg.

„Es ſpukt!“ ſchrie Minna, ihre Herrin Elſa
waren ſprachlos, während der Hausherr von oben
herab donnerte: „Wird man mir bald Aufklärung
geben, was dieſe Verrücktheit bedeutet

Da erſchien auch Konrad Malter, und die Auf
klärung konnte beginnen. Mit verſtörtem Geſicht
und mit ſtockender Stimme erzählten die drei, und
bei der Erzählung und bei der grenzenloſen Ver
legenheit ſchwand auch Herrn Brinkmann's Zorn.
Er lachte, daß er ſich die Seiten halten mußte, und
wohl oder übel ſtimmten die drei Andern mit ein.

„Aber was machen wir blos mit den drei Thieren
fragte Frau Gertrud.

„Da will ich Euch was ſagen!“, ſchmunzelte
Leopold, „zwei behalte ich, es ſieht ſo nach was hervor.

ſeburger Kreisblatk“ vom 25. Dezember 1896.

v vJrJ=J2aus. Den Dritten ſchenke ich dem jungen Paare
zum Polterabend, ſpulet Euch alſo, damit ich das
Bieſt loswerde! Eisverſtanden, Liebesleute

Urd ob ſie einverſtanden waren!

Provinz und Umgegend.
f. Am Freitag fiel der 11 jähr. Sohn des Bäcker

meiſters Höft zu Gleina b. Freyvurg a. U. beim
Schlittſchuhlaufen ſo unglücklich hin daß er einen
Vruch des rechten Oberſchenkels erlitt-
Der Verunglückte wurde nach Halle in die Klinik
geſchafft.

Baumersroda. Beim Schlittſchuhlaufen
auf dem Dorfteiche brach am Freitage die 7 Jahre
alte Tochter des Böttchermeiſters B. ein. Bei
dem Verſuche, as Kind zu reiten, gerieth Herr
Kantor T. durch Nachbrechen des Eiſes ſelbſt in
große Gefahr, aus der ihn mit vieler Mühe
der Arbeiter Ch. befreite, während das Kind mittels
einer Leiter ans Land befördert wurde.

t Bennſtedt, 23. Dezember. Der Häuer Ja-
niſchewsky auf der Grube „Ottilie-Kupferhammer“
bei Oberröblingen wurde durch hernieder-
gehendes Gebirge verſchüttet und todt her-
vorgezogen. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und Kinder.

fF Erfurt, 24. Dezember. Wegen Unter-
ſchlagnng ſogenannter „KaiſermanöverGelder“
wurde hier der Artillerie Wäachtm eiſter Saal ver
haftet.

f. Weimar, 24. Dez. Generallieutenant z. D.
v. Conta hierſelbſt veging in voller Rüſtig
keit ſeinen 80. Geburtstag. Der Kaiſer ſandte
dem Jubilar, der ſich beſogders im Deutſchfran
zöſiſchen Kriege an der Spitze der 9. Jnfanterie-
brigade hervorgethan hat, ein Glückwunſchtele-
gramm.

f Koburg, 24. Dezember. Herzog Alfred hat
die ihm gehörige „Kob. Ztg.“ einem Konſerva-
tiven Konſortium, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, für 20000 Mk. verkauft.

Ein ſchwexer Unfall hat ſich dieſer Tage auf
dem Bahnhof )zu Stendal erreignet. Jn den
nach Berlin gehenden Zug ſollte ein von dem Ber
liner Krankentransport Jnſtitut Kopp beſtellter
Waggon eingeſtellt werden das Perſonal war da
mit beſchäftigt, die Ueberführung des Patienten
in denſeloen vorzudereiten. Da die Plattiorm des
Waggons nicht ſchnell genug heruntergelaſſen wer-
den konnte, legte der Stationsbeamte vom Dienſt
ſelbſt mit Hand an. Jn dieſem Augenblick kam
die Rangirmaſchine heran und preßte den
Armen, ehe er ſeinem furchtbaren Schickſal ent
rinnen konnte, gegen die Puffer, Jn nahezu
hoffnungsloſem Zuſtand wurde der Beamte nach
dem Stationsbureau gebracht. Er hat ſehr ſchwere
innere Verletzungen erlitten.

x Löbau, 23. Dezember. Erfroren auf
gefunden wurde die 54 Jahre alte Wittwe eines
Briefträgers. Die Bedauernswerthe, woiche Kranken-
pflegerin und Aufwärterin geweſen iſt, war angeblich
in Folge der durch die vielen Nachtwachen ver-
urſachten Anſtrengungen ſelbſt ſchwer erkrankt und
hat ſich in einem Anfalle von Fieberhitze barfuß
und nur mit dem Hemd bekleidet außerhalb ihrer
Wohnung begeben, wo ſie der Kälte zum Opfer ge
fallen iſt.

Roßwein, 23. Dezember. Der 17 jährige
Lehrling eines hieſigen Fabrikcontors, welcher wegen
mehrfacher Vergehen aus ſeiner Stellung entlaſſen
worden war, verſuchte zweimal, ſich durch Er-
tränken im Mühlgraben das Leben zu nehmen.
Das eine Mal wurde der Lebensmüde an dem un-
ſeligen Vorhaben durch ſeinen Chef verhindert wäh-
rend er geſtern Nachmittag in der äußeren Wehr-
ſtraße in den Mühlgraben ſprang, als er von vor-
übergehenden Leuten im Waſſer ringend geſehen und
mit Stangen ans Ufer getrieben wurde, wo der
junge Menſch ſelbſt am Ufer aus dem Mühlgraben
kletterte.

f Rückersdorf, 23. Dezember. Eine ſeltene
Naturerſcheinung wurde hier beobachtet. Früh
in der 6. Stunde trat der Mond hinter einer
dicken Schueewolke, welche ihn bisher verhüllt hatte,

Um ihn wölbte ſich in weitem Bogen ein

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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ſogenannter Hof, welcher mit dem Monde durch
einen vertikalen und einen horizontalen Lichtſtreifen
in Verbindung ſtand, ſodaß der Mond den Mittel
punkt des durch beide Streifen gebildeten Kreuzes
darſtellte. An den Schnittpunkten des horizontalen
Lichtſtreifens mit dem Hof waren ſchwachbeleuchtete
Nebenmonde zu erkennen.

f Leipzig. Einen unheimlichen nächt-
lichen Beſuch hatte in der Nacht zum Sonntag
in der 3. Stunde eine in der Weſtſtratze wohnhafte
66 Jahre alte Dame. Durch ein ungewöhnliches
Geräuſch erwachte dieſelbe plötzlich aus dem Schlafe
und ſah zu ihrem größten Schrecken einen fremden
Mann am Bette ſtehen, der äußerte: „Jch brauche
Geld Sie ſind in der Lage mir zu helfen machen
Sie keinen Lärm, ich thue Jhnen nichts.“ Die
Dame gab dem Manne zunächſt 4 Mk. und als er
damit nicht zufriedengeſtellt war, noch 20 Mark.
Darauf entfernte ſich der fremde Geſelle wieder.
Es war mittelſt einer Leiter, die er aus einem
Nachbargrundſtücke geholt hatte, vom Garten aus
durch ein offenſtehendes Fenſter in die erſte Etage
des Grundſtücks eingeſtiegen und durch eine offen-
ſtehende Thür in die Schlafſtube der Dame einge-
drungen. Auf demſelben Wege hatte er ſich auch
wieder entfernt.

f Radeberg, 23, Dezember. Hier hat der
Glaſergeſelle Dietze aus Leipzig die Pflegetochter
des Lackirermeiſters Engelmann aus Eiferſucht durch
einen Schuß ſchwer verletzt und darauf ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Stadt und Umgegend.
(Beilräge für den localen Theil ſnd uns willkommen
Miltheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen,)

Merſeburg, den 24, Dezember 1896.
Chriſtnacht! Heilige Nacht alle, die

da deutlich denken und fühlen, neigen ſich dir zu,
Selbſt kalte Herzen ziehſt du hinein in deinen Zauber-
bann, daß ſie weich werden und empfinden. Ein
Sturm während der Tage vorher, ein wirbelndes,
wogendes Fluthengedränge von Hunderttauſenden,
ein Ringen gewaltiger Kräfte, ein unermüdliches
Kämpfen und Haſten, ein donnerndes Getöſe und
nun ein feierliches Schweigen, ein ruhiges Auf-
athmen, ein Hauch von Glück und warmer Liebe.
Es iſt, als ob ſich in Wahrheit erfüllt habe der
Menſchen heißeſter Wunſch: „Friede auf Erden!“
Wir geben uns ſo bereitwillig freundlichen Jllu
ſionen hin, glauben ſo gern, daß ſich einſt menſch
liche Selbſtſucht mit ihren ewigen Wünſchen in all-
umfaſſende Liebe wandele, und in ver Chriſtnacht,
wenn ſich die Herzen beim Leuchten der Bäume
gegenſeitig erſchließen, die Augen ſo innig ineinander-
ſchauen und der Druck der Hände ſo warm und
feſt iſt, meinen wir zu ſpüren, daß unſer Harren
und Hoffen nicht umſonſt iſt. „Deutſche Jdealiſten!“
ſagen ſie ſpöttiſch draußen in der Fremde. Aber
die Spötter ſollten verſtummen, denn was den Reiz
und die Poeſie unſeres gegenwärtigen Lebens aus
macht, iſt der Glaube an eine lichtvolle Zukunft
und der aus ihm kraftvoll entſpringende Dranz,
durch frohe Arbeit jenes hohe Ziel zum Segen der
Menſchheit erreichen zu helfſen. Die Herzen gehen
auf, wenn ſie Freude empfinden über das Glück,
das ſie andern durch eine ſinnige Gabe bereiten,
und wenn ſie ſich wohlig fühlen im Heim, en der
Seite der Gattin im Kreiſe der jubelnden Kinder.
Es nimmt aus ſolchen Stunden der Weihe ein
jeder etwas Gutes und Schönes mit hinein in
die kommenden Tage der Arbeit. Nicht allein von
den Erwachſenen gilt das, ſondern auch von der
Jugend. Wir Alten wiſſen ja, wie es uns in der
Kindheit am Chriſtabend zu Muthe war, wie es
uns heilig angeweht, wenn wir hineinſchauten in
das Tannengrün und den Lichtglanz, und wie das
junge Herz angeſichts der ausgebreiteten Gaben
dankerfüllt ſchlug für die ſorglichen Eltern. Warme,
liebe Erinnerungen ſind es, die jeden geleiten bis
zum ſpäten Alter und jeden fortdauernd beſtärken
in der höchſten Werthſchätzung trauten Familien-
glückes. Ja, was Familienglück iſt, unſere deutſche
Weihnacht ſagt es. Und ſo flammt in Palaſt und
Hütte wieder auf, harzduftende Tannenbäume,
immergrüne Kinder des Waldes, und kündet, daß
dieſe Werthſchätzung des Familienglücks dem Deutſchen

trotz aller ſozialen Stürme noch immer feſt
ans Herz gewachſen iſt. Möge es ſo bleiben
immerdar

Bom Eislaufen! Wenn des Win-
ters kryſtallene Brücken über Bäche und Flüſſe,
über Teiche und Seen ſpannt, dann keginnt die
Zeit des ſchönſten Winterſportes, des Eislaufens,
Die glitzernden Flächen beleben ſich mit flinken und
fröhlichen Schlittſchuhläufern, deren Menge in
bunten, kaleidoſkopartig wechſelnden Bildern auf-
und niederwogt, bald ſich zuſammenballend, bald
auseinanderſtiebend in ewigem Wechſel. Höher
ſchlagen die Wogen der Bewegung noch, wenn die
rythmiſchen Klänge einer Polka oder eines die Füße
unwillkürlich beſchwingenden Walzers über die Bahn
tönen Freude ſtrahlt auf allen Geſichtern, Freude
an dem im Reize der Geſelligkeit doppelt ſchönen Ge-
nuß des Eislaufens. Röthlich ſchimmern die
Wangen anmuthiger noch und begehrens-
werther manch' liebliche Mädchenknoſpe er
ſcheinen laſſend, ols im blaſſen Schimmer der
Ballſaales und auch geſunder! Gott ſei Dank,
daß wir heute auf das Vorurtheil unſerer Altvorderen
gegen das Eislaufen des weiblichen Geſchlechtes als
auf einen längſt überwundenen falſchen Standpunkt
zurückblicken können, denn nicht nur dem männlichen,
faſt noch mehr dem weiblichen Geſchlechte iſt dee
Eislauf ein Stärkungsquell der Geſundheit, ein di-
Anmuth und natürliche Grazie förderndes Bewegungsf
mittel. Wie ganz anders athmen die Lungen aue
als daheim in der trockenen Stubenluft; wir
lebensfroh blitzten die Augen beim behenden Dahin
gleiten, beim Wiegen und Schweben über die glatte,
blinkende Eisfläche, mag es nun die eines wieſen
begrenzten Teiches oder eines im ſtillen Walde dahin
ſührenden Flußlaufes ſein. Beſonders die Städter
müſſen für den Genuß und die Wohlthat des Eis-
laufens dankbar ſein.

Zur Warnung für Hausbeſitzer
dient folgender Fall. Das Landgericht Düſſeldorf
verurtheilte einen Hausbeſitzer, wie die „Kobl.
V.Ztg.“ berichtet, zur Zahlung einer lebens-
länglichen Rente von monatlich 441 M.
an einen Geſchäftsreiſenden der Hausbeſitzer hatte
das Haus gekauſt und vermiethet, ohne ſtch weiter
darum zu bekümmern. Der Reiſende wollte eines
Tages ein leeres Fäßchen zum Einmachen von
Bohnen in den Keller bringen und rollte
das Fäßchen vor ſich her, während er die
Kellertreppe rückwärts hinabging. Dabei ver-
lor er das Gleichgewicht und griff nach dem
Treppengeländer, welches aber nachgab, ſodaß der
Reiſende hinabſtürzte und einen Bruch der Wirbel
ſäule erlitt, der ihn dauernd arbeitsunfähig machte
Die zuerkannte Rente iſt ſeit dem Jahre 1892
nachzuzahlen. Der Verunglückte hatte eine ein
malige Entſchädigung von 30 000 Mk. gefordert,
welche der Hausbeſitzer aber nicht zahlen wolte.
Die Rechnung wird dieſen Betrag jetzt ſchon in
6 Jahren überſchreiten.

Zur Hundertjahrfeier des Geburts-
tages Kaiſer Wilhelm's I. hat General der Jnfan-
terie z. D. v. Spitzz, Vorſitzender des Deutſchen
Kriegerbundes, einen Aufruf erlaſſen, in dem
es heißt:

Patriotismus und Daukbarkeit rufen unſere Vereine am
22. März 1897 zuſammen. Wie bei der Denkmalsfeier auf
dem Kyffhänfer müſſen die Kriegervereine impoſant und ge
ſchloſſen auftreten, um bei den Freunden Liebe und Vertrauen
zu ſtärken, den Feruſtehenden und Gegnern Achtung und Re
ſpekt einzuflößen. Wir fordern daher unſere Bundesvereine
auf, die Hundertjahrfeier des Geburtstages weiland Kaiſer
Wilhelm's I würdig zu begehen. Kein Ber ein ohne Gedenk-
ſeier Unſerem Erachten nach muß die Feier einen ernſten
Charakter tragen Kirchgang, Parade, feierlicher Umzug und
Gedächtnißrede. Seränſchvolle und den Charakter und Ver
gnügungen tragende Feiern wären grundſätzlich zu vermeiden.
Eines wollen wir unſeren Bereinen aber recht aus Herz legen:
Die Hundertjahrfeier des Geburtstages des Begrüuders des
Reiches eignet ſich ganz beſonders dazu, der Sammlungen für
unſer Kyffhäuſer-Den mal zu gedenken

—-7 Jn dieſen Tagen des Glatteiſes iſt
die alte, oft überhörte Mahnung wohl am Platze
Streut Aſche oder Sand vor euren
Häuſern! Wohl benutzt die erzogene und unge
zogene Jugend das herrſchende Wetter mit Wonne
zum Tummelplatz ihrer Streiche und erhöht die
Gefahr, die ſchon vorhanden. Darum doppelte
Pflicht aller Hausbeſitzer die entſtandene
Glätte vor ihren Häuſern ſchleunigſt zu

wellbeſeitigen, um Unglücksfälle zu verhindern, für
die ſie nach den beſtehenden Veſtimmungen erſatz
pflichtig gemacht werden können. Darum
Streut Aſche und Sand!

Gegen Grauſamkeiten bei der Fiſch,
bereitung wendet ſich der Thierſchutzverein: Es
iſt Sitte, Weihnachten Karpien und andere Fiſche
zu eſſen, Dieſe Thiere werden nun meiſt in einer
ſo ſcheußlichen Weiſe zu Tode gequält, daß ſich
Hottentotten einer ſo gräßlichen Mißhandlung hilf-
loſer, ſtummer Geſchöpfe ſchämen müßten, wie viel
mehr alſo „z'viliſirte und chriſtliche“ Menſchen.
Die Fiſche werden lebendig geſchuppt und aufge-
ſchnitten, den Aalen wird lebendig die Haut abge
gezogen, häufig, nachdem man ſie in einer Schüſſet Salz
ſich hat „matt laufen laſſen. Die ſo zu Tode gemarter-
ten Thiere werden dann als Feſtſchmaus beim
Hauptfeſte der Chriſtenheit verzehrt. Und
ſolches geſchieht nicht nur von rohen, ungebildeien
Leuten, ſondern in den Küchen der „beſten Kreiſe
und beſonders in den Gaſthöfen. Nicht ſelten woh
nen dieſem empörenden Vorgange auch die Kinder
des Hauſes bei ein treffliches Erziehungs-
mittel! Und voch iſt nichts leichter, als einen
Aal, Karpfen oder anderen Fiſch völlig zu betäuben
wenn man ihm mit einem oder mehreren Hommer-
ſchlägen die Hirnſchale zertrümmert Ecr iſt dann ohne
jede Mühe abzuhäuten oder zu ſchuppen, zu öffnen und zu

entbluten, Auch iſt das Fleiſch eines ſo getödten
Fiſches ſchmackhafter und geſünder, als das eines
langſam unter Qualen verendeten. Möchten doch
alle Hausfrauen, auch jene, welche ſonſt nie die
Küche betreten, und alle Gaſthofsbeſitzer ihren
Köchen und Köchinnen aufs Ernſteſte verbieten, ſo
zu Tode gemarterten Fiſche auf den Tiſch zu
bringen, und möchten ſie ihre Augen offen halten,
um ſicher zu ſein, daß ihre Anordnung auch befolgt
werde. Wer das nicht thut, macht ſich mit-
ſchuldig der in ſeinem Hauſe verübten ſtraf-
würdigen Grauſamkeit.

Die vorgeſchriebenen Steuererklärungen
für das Veranlagungsjahr 1897/98 ſind in der
Zeit vom 4 bis einſchließlich 20. Januar
1897 abzugeben.

Concert. Wir wollen nicht unterlaſſen, auf
das am 1. Feiertag Abend in der „Reichskrone“
ſtattfindende Extra -Militär- Concert des
hieſigen Trompeterkorps auch an dieſer
Stelle beſonders hinzuweiſen.

(Perſonalien.) Der Gerichts Sekretär
Friedrich iſt vom 1. Januar 1897 ab von
Lützen wach Halle aS., der Gerichts-Sekretär
Ringelmann von Zeitz nach Schkeuditz ver
ſetzt worden.

Schafſtädt, 24 Dezember. Ein junges
Mädchen aus Schafſtädt, das in Eisleben im Dienſt
ſich befindet, hat ſich von einem angeblich dortſelbſt
angeſtellten Flurhüter prellen laſſen. Er gab
an, von der Polizei geſchickt zu ſein, um 75 Mk.
zu erheben, die nöthig wären zur Aufnahme ihres
Vaters in die Halleſche Klinik letzterer, habe beide
Beine gebrochen. Jn der erſten Beſtürzung
ließ ſich die Arme bethören, das Geld herzugeben
natürlich auf Nimmerwiederſehen!

Lützen, 24. Dezember. Der aus Holland
gebürtige Schloſſer Johann Brauß war auf ſeinen
Wanderungen aus nach Lützen gekommen, und ſollte
hier auch in Arbeit treten. Um ſich nun noch

einige Sachen zu verſchaffen, ſtahl er in der hie-
ſigen Herberzge 1 Paar Stiefeln und 1 Bündek
Kleidungsſtücke. Wegen dieſer Straſthat hatte er
ſich kürzlich vor der Naumburger Strafkammer zu
verantworten und da der Diebſtahl ein ſchwerer iſt,
ſo wurde ſeine Strafe auf 4 Monate Gefäng-
niß feſtgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein trübes Weihnachtsfeſt) hat der Maurer-

meiſter und Bauunternehmer Schwanz aus der Graunuftraße
in Berlin zahlreichen Familien bereitet indem er mit 21000
M. durchgebrannt iſt. Sch,, der Frau und zwei Kinder be
ſitzt, hatte zwei Hauſer errichtet und nachdem dieſe kaum
fertig waren, vermiethet. Sofort nahm er ein drittes in An
griff. Die Häuſer ſicherten ihm, da ſie einen Reingewinn
von jährlich 7000 bis 8000 M ahwerfen, ein ſorgenfreies
Leben. Es ſcheint aber, daß gerade dieſer Erfolg ihn zu ge
wagten Spekulatiouen getrieben hat. Sonnabend Abend
warteten Lieferauten und Arbeiter auf dem Bauplatz in der
Frankfurter Allee auf Zahlung und Löhnunz. Man wußte
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Rummer 302. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 25. Dezember.

T Ech. bei ſeinem Baugeldgeber 21000 M. erboben hatte
de ebuch wartete man Sinnde um Stunde auf den Unter
T et der ſeinerſeits auch als Maurermeiſt er fungirte und
e Maurer unmittelbar löhnte. Man kann ſich die Stim
mung

Lalben Kumen mutzten, und das gerade wenige Tage vor
eihnachtsfeſte!m Die tunſtſinniger Stadtrath.) Der Stadtrath

un Salford (England) hat einen orientalen Beſchluß ge
t, der etwas an Schildburg erinnert. Jn ſeinem alten

nd Patrone kaum mehr Platz iſt. Die meiſten Bilder be
rinſen zudem dringend einer Auffriſchuns.
ſegt zu theil werden, und der damit beanftragte Maler hat
gleich die Anweiſung bekommen, üderall die nunösthigen Füße,
nie lein Intereſſe bieten, weszuſchueiden“. Die Stadt erhalte
ſe eine hübſche Gallerie von Brufibildern ihrer hervorragenden
Zürger und zugleich werde Raum für künftige Generxationen
geſchaffen. Es geht eben nichts über praktiſchen Sinn

(Havarie eines Kriegsſchiffe s.) Frankreich hat
wit ſeinen Kriegsſchiffen Pech. Als der Panzer „Charles
gartei“ zu Probeſahrten die Breſter Rhede verließ, raunte
er gegen ein Hinderniß, wahrſcheinlich ein Wrach, und erlitt
Havarie an der Schranbe. Das Schiff wurde in das Dock

ſchleppt.ble rit Maun und Maus untergegangen) iſt
offenbar der öſterreichiſche Dampfer „Travancoxe“. Das Schiff
ſt nach einer Meldung aus Trieſt ſeit 6 Wochen überſällig
und man hatte bisher keinerlei Nachricht erhalten. Jetzt iſt
aber an der Küſte von Kerſika ein Rettung sgürtel des Dampfers
geſunden worden.

(Von einem Knaben erſchofſen.) Ein Vir-
mummter drang im belgiſchen Dorfe Melle (bei Sent) in ein
Bauernhaus und verlangte von der mit ihrem 12jährigen Sohne
galein anweſenden Hausfrau unter Todesdrohungen Geld. Die
Bedrängte wies ihn nach dem Keller hin, gab aber, während er
dorthin eilte, ihrem Sohn einen Revolver mit der Weiſung,
auf den Eindringling, wenn er heraufkomme, zu ſchießen. Der
Knabe ſtellte ſich anf den Anfland, und als der Räuber wach
vergeblichem Suchen wieder oben erſchien, ſtrepte ihn ein Schuß
aus der Hand des Kindes todt nieder.

(Die Typhusepidemie) in der öſterreichiſchen Hafen
gadt Pola häit fich auf gleicher Höhe. An einem der letzten
Tage kamen 64 Fälle vor, darunter 24 unter dem Militär,
4 Kranke harbeu.

(Die Peſt) breitet ſich in Jndien weiter aus. Sie iſt
jetzt auch in Kuraſchee ausgebrochen.

Ein Duell) hatten nach einer Meldung ans Stutk-
gart der preußiſche Legationeſekretär Frhr. von Wangesheim
und ver Premierlieut nant Graf Uxküll. Beide wurden am
Unterleib ſchwer verletzt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

Nachmittog 3 Uhr (Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.)
gſchenbrödel, oder: der gläſerne Panteffel. Weihnagdtskomödie
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern Abenbs 7/, Uhr
Carmen. Sennabend Nachmittag 3* Uhr (Fremdeuvor
hellung bei haiben Preiſen Aſchenbrödel. Abends 7*/, Uhr:
Tannhäufer. Sonntag Nachm. 3 Uhr (Fremdenvor-
ſtellung bei halben Preiſen,) Aſcherbröoel; abends (außer
Abonnem.) 77], Uhr. Precioſa. Diontag: (im Abonnem)
Novität Wer war's

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Freitag:
Neues Theater. Aida. (Anfang 7 Uhr. Sonnabend:
Das Heimchen am Herd. Hierauf: Großes FächerBallett
ans Kladin. Altes Theater. Freitog: Nachm. 3 Uhr)
Frau Hoelle, oder: Goldmarie und Pechwarie. (Abends 7
ühr): Zum 1, Male Annas Traum. Lufſſpiel in 3 A. von
A. L'ärronge. Sonnabend Nachm. 3 Uhr) Frau Holle,
oder: Goidmarie und Pechmarie. (Abeuds 7 Uhr Fürſtin
Ninetia. Carola Theater. Spielplan Freitag Zum erſten
Male Fürſtin Ninetta. Operette in 3 Aklen, e uſik von J.
Strauß. Anfang 7 Uhr.) Sonnabend Annas Traum.

Perſonalnachrichten,
Zum Reichsgerichtsrath hat der Kaiſer im

Namen des Reichs deg Landgerichtkpräſidenten Heſſe in
Liegnitz eranant,

Kirche, Schule und Miſſion.
Um Aufbeſſerung der Pfarrerbeſoldungen

unter zleichzeitiger Einführung des älter sklaſſenſyſtems
i der evangeliſche Pfarrerverein in Württemberg einge
kommen. Er hat bei den Behörden im Lrinzip ein wohl
wollendes Entgegenkommen gefanden.

Todesfälle.
Tas ehemalize hervorragende Mitglied des deutſchen

Reichtages und preuß ſchen Abgeordnetenhauſes Georg v.
Bunſen iſt in London im Alter von 72 Jahren gefſtorben,

Heer und Marine.
Unter den Offizieren der Jufanterie-

Rlegimenter des Gardekorps derrſcht nach Berliner
Blättern jetzt ſchon eine große Aufregung bezüglich der Ab
gabe von Offizieren an die im Frühjahr zu bilden-
den neuen Linienregimenter, da kein Offizier gern
ans der Garde ſcheidet. Bei der jetzten Nenuorganiſation
wurden 30 Gardeo fiziere zur Linie verſetzt,

Der Betrag der für die Natunralverpflegung zu
gewährenden Bergütung iſt für das Jahr 1897 dahin feſt
geſtellt worder, daß an Ver,ütung für Mann und Tag zu ge
währen iſt: für die velle Tageskoſt mit Brod 80 (ohne Brod
65) Pfa., für die Mitiagskoſt 4) (35), Abendkoſt 25 (20),
Morgenkoſt 15 (10) Pfg.

m

denken, die ſich der Leute bemächtigte, als ſie die Ueber
ewonnen hatte, daß ſie ihken Familien mit leeren

Gerichtsverhandlungen.

Geldſtrafe von 30 M. verurtheilt worden,

Bereine erklärt.

tödtlichen Waffen zu je 4 Monaten Feßtungshaft.

Wegen Uebertretung des Verein sgeſetzes iſt
vom Schöffengericht Beuthen der Borſitzende des polniſchen

Turnvereins „Sokel“, der Redakteur Dombeck, zu einer
Jn der Urtheilsbe-

gründung werden ſämmtliche Sokolvereine als politiſche

Die Gneſeuer Strafkammer verurtheilte den Ge
richtsoſſ ſſor Hartmann aus Bromerg und den Landwirth
v. Rutkoweseki aus Podleſie wegen Zweikampfes mit

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.

firmen

gericht e publizirt worden.

Koſten des bieherigen Verfahrens anferlegt worden.

ſchon vor Ertheilung deſſelben bekannt waren.

Jn den Prozeſſen, welche die deutſche Gasglüh
licht- Aktiengeſellſchaft (Patent Auer) in Berlin
gegen eine größere Anzahl der bedeutendſten dentſchen Konkurreoz-

wegen Patentverletzung anugeßrengt hat, ift
ſoeben die Entſcheidung vom 10. Zivilſenat des Kammer

Danach ſind bie Urtbeilsent-
ſcheidungen vom März und vom Siagi d. J. für aufgeboben
erklärt und der deutſchen Gasglühlicht-etiengeſellſchaft die

Für die
definitive Entſcheidung der Sachen iſt aber noch eine ſehr um
kaſſende Beweisaufnahme in Aueficht genomwen, welche ſich
mit vrinzipiellen Fragen beſchäftigt und ferner feſiſtellen feob,
wieweit die Einzelheiten der Methode des Patents Nr. 43 991

Jagd und Sport

Jahren auf die Strecke gebragt.
betrug der Durchſchnitt etwa 10000 Stück jährlich.

Verſicherungsweſen.

den Auftreg zur Behandlung nicht ertheilt

meſſen ſein.

ihm zug ewieſenen Arzte kein Vertrauen hat.

ha uſeatiſche Alters undſicherungs- Verwaltung 170000 Zt.

Poſt, Telegraphie, ERiſenbahnen.
Der Staatsſekretär des

die mit dem 1. Januax 897 in Werkſamkeit tritt.
Die

Mehreinnahme ſeit 1. April beträgt rund 42 W ill, D.

Für den weiteren Ausbanu der Heilſtätte für
Lungenkranke in Andreasberg (Harz) vewilligte die

Jnvalidenver-

Reichspoſtomts Dr. v.
Stephan hat, wie der „Reichdanzeiger“ wittheilt, eine Ver
fügung erlafſen, betr. die Verminderung des Schreib
werks und Vereinfachung des Dienßſtbetriebes,

Setriebsergebniſſe der preußiſchen
Staatsbahnen haben im November d. J. diejenigen
deſſelben Monats 1295 um 3 125 (00 W. überſtiezen. Die

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das Kanonenboot „Hyäne“ befindtt ſich z. 3

deckten Auguſta BVikteriaga-Hafen

werthen laſſen.

Laundethauptmmann Major Lentwein kat

nung erlaſſen.

die Grenze vollſtändig vorzubengen im Stande ſind.

hindern, Aſſeſſor v. Lindequiſt hat die Laitung der Kb-
ſperrurgsmaßregeln im Nordoſten und Norden gegen die vom
Ngamiſee her drehe- de Seſahr übernowmex,

Marktberichte.
Halle, 24, Dezember. (Preiſe mit Aue ſchluß der

Maklergebühr für 1990 Kilo netto.) Weizen ruhig, 152--156.
feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 15 156, feuchter
und brandiger Weizen 132--148. Roggen, ruhig, 122-- 127,
feuchter villizer, feiner auswärtiger über Notiz. Gerſte
ruhig, Brau-, 145,00--170,00, feiufarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 125,00 140,00, Futter- 116,00 dis 125,00.
Hafer ruhig, 128- 148. Mais aßter. mir 103 117
Donaumais 115 137. R ps Sommerrübſen
Erbſen, Vicetoria, 148-—158 gefordert. (Preiſe per 100 Kilo-
gramm netto.) Stärke, einſchl. Faß, gefrant, knappe Vorräthe,
Halleſche pa. Weizenftärke, gefragt, 40,00--42,00. Mais-
ſtärk 30 36. Linſen Bohnen MRohu, biau, 37—58,

auf einer Rund reiſe von Kamerun nach den weſt
afrikaniſchen Schutzgebieten. Dabei wird das Schiff
auch Südweſtafrika anlaufen, um den von Dr. Eſſer neuent

ſüdtich von ber
Wtindung des Kuxenefluſſes zu unterſuchen und feſtzuſtellen,
ob und wieweit fich jene Bucht zu Hafenzwecken wird ver-

Jn Bezug cuf Deutſch-Südweſtafrika verlantet,
daß die Sounth African Territories für ihre Land- und Serg-
bauGSerechtſame die Beſtätigung der Regierung erhalten hat.

zu ſeiner erſten
Bererndung wegen der Rinderpeſt noch eine Zuſatzverord

Der Süden des Schutzgebietes in durch die
risherigen nahe aneinander liegenden Grenzſtatienen abgeſperrt.
Jm Gebiete von Simon Kopper ißt eine Station an der Kala-
hari errichtet. Jm Oſten des Bezirls Gobabis hat der Laundek
hauptmann Unteroffizier und O fizier-Stationen zur Kb-
ſperrung gegen die Peſt herſtellen laſſen, die durch haufiges
Patrouilliren dem Uebertreten von Menſchen und Vieh ürer

Dagegen
wäre eine Verſchleppung der Seuche durch Wild, das in der
dortizen Gegend ſehr zahlreich iſt, nur durch einen die ganze
Oftgreuze entlauglaufenden koſtſpieligen Drahtzaun zu ver

Ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn iſt der
Earl of Drey, Seine Schießbücher von 1867 dis 1895
gehen Sericht von 316699 Stück Wild, die er in dieſen 28

Jn des ltzten 20 Jahren

Jede Berufsgenoſſenſchaft iſt nach einer neuen
Entſcheidung des Reiche verſicherungsamtes verpflichtet, di
Koſten für ärztliche Honorarfordernngen aus der
Behandlung Unfallverletzier auch dann zu t agzen, wenn ſie

der Verletzte vielmehr von ſeltſt den Arzt zu Ratde gezogen
hat. Natürlich muß überhaupt ein intiſchädigungseflichtizer
Unfall vorliegen und die in Rechnung geſtellten Koſten enze

Aus dieſer Entſcheieung darf indeß dicht gefolgert
werden, daß der Vexletzte auf Koſten der Genwoſſenſchat ſich
anderweit behandeln laſſen kaun, wenn er zu dem von dieſer

Kümmel 41 42. Futterartikel feft, Futtermehl 12,00 13, 00
Roggenkleie 9,25——9,75. Weizenſchalen 8,50 8,75. Weüengries
kleie 8,60— 8,75. Malzkeime, helle 9,00 0,00, dunkle 8,60 bis

9,(0. Oeiknchen 16,25- 10,75. Malz 26,60 28,50. Rüböl
56,75. Petroleum 22,50. So laröl 0,855/30 12,50. Spiritus
10 000 Liter ſtill, Kartoffel- wit 59 Mk. Verbrauchsab
gabe mit 70 Mk. Bersrauchsabgabe 37,60. i.
Rüben Weizenmehl 90 brutto inel. Sack 24,00 bis

O. Roggenmehl 01 brutto incl. Sack 19,00--19,5 k.

Gottesdienſt anzeigen.
Am 1. Weihnschtsfeiertag predigen

Dom. Berm. 10 Uhr: Diafonus Beteern. Abends
5 Uhr Prediger Vorabok.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paßoer Werteer Jm An
ſchluß Beichte und Abendmabl. Anmeldung: Paßor Werther,
Abends 5 Uhr: Dieconus Schollmeyer. Geſammelt wird eine
Kollekte für den Jernſalemsvertin,

Altenburg Vorm. 10 Uhr
Rceumarkt Vorm. 10 Uhr

Paſtor Delins.
Paſter Teuchert.

Am 2. Weihnachtsfeicrtag predigen
Oom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Marlius.

Abends 5 Uhr: Diskonus BSithern.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Schollmcyer. Jm

Anſchluß Beichte und Abdentmahl. Anmeldung Diaksaus
Schellmeyer. Abends 5 Uhr: Paſter Werther. Seſammel
wird eine Kollekte zur Beſchaffung von Schulbüchern für arm
Schüler unſerer 2. ürgerſchule.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paßor Delius.
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.

reumarkt. Vorm. 19 Uhr Paßsor Teuchert. Im u
ſchluß an den Sottesdienſt allgemeine Beichte und Ahendmahl,
Paßt or Teuchert.

Jm An-

Sonntog, den 27, Dezember predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Digkonus Bithern, Abends

5 Uhr Prediger Vornhak.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Boruhak. Abends

5 Uhr Diakonus Sehollmiyer. Abends 8 Uhr Jünglings
vere n.

Altenbzrg. Sorm, 10 Uhr Paſtor Deius.
Arumarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand. min, Bach eus

Halle. Im Snſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl. Paßor Teuchert,

Wetterbericht des Kreisblattes.
BVorausſichtiiches Wetter am 25, 26, 27. u. 28. Dezember

25. Wolkie, Sonnenſcheir, kälter, ſtrichweiſe
Schneefäl'e, mäßtger ind. 26. S olkig,
kalt, Schnrefälle, windig 27.: Wolkigs,
vielfach Rebel, feuchte Kälte. 28. Vielfach
thetter, Froſt, lebhafte Winve.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Dezember. Der Vorſtand des

deutſchen Buchdrucker- Verbandes hat die
Erhebung einer Extraſteuer zu Gunſten der
Streikenden im Gewerbe abgelehnt und beſchloſſen,
die Mitglieder, welche infolge ihres Eintretens für
den Buchdruckertarif arbeitslos werden, mit 14 Mk.
pro Woche durch die Verbaneskaſſe zu unterſtützen.

Berlin, 24, Dezember, Eine allgemeine Kon-
ferenz der deutſchen Tapeziterer findet im
Januar in Berlin ſtatt. Sie wird ſich hauptſächlich
mit der Organiſationas- und Preßfrage be-
ſchäftigten und den in Toapeziererkreiſen immer
mächtiger euftretenden, auf Auflöſung des Ver
bandes und Gründung lokaler Fachvereine gerichteten
Beſtrebungen entgegenzutreten verſuchen.

London, 24, Dez möer. Ueber den Ausgang
der Krankheit des greiſen Gladſtone hegen
die Aerzte ernſteſte Beſorg.

Verantwortlich für den textichen Tzeil: G. J. Leidholdtj;
für Juſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Seide in Merſebu 3.

e S S ta

Wei dem bevorſtehende
Ouarkalwechſel

werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements-Erneuerung im
eigenen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei den
Poſtämtern anmelden zu wollen, damit der
regelmäßige Empfang des Blattes

keine Unterbrechung

n

erleide.

Erpedition.
J

a

AMerſeburger

e.

wo T a

5 n

e

uh

h

u

c
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Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521Carl HRerfurth. empfiehlt C.

Friſche Ananas
F. Sperl, Jnh.: P. Mikener.

e
S er Sprachen kennt, ist reich zu neunen. S

G v GKrztlich empfohlen.
in allen PreislagenFlasche von Mk. 2 an g

empfiehlt [1943 2u orger
Merseburg. Neumarkt 74.
Cognac ZTuekerfrei Cerfrei Ni, Mk. 3.

Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht.

72 zrdern die S oW Serdaun in g S r S
regen ken S dS Appet itan T S 2

S ſtarken den S 7 2

e 2 d SS t n en t. in r LS 2 S S DeutschS S v. augenehmem c
S Geſchmack 2

S

beſeitigt nur
durch Richter“sJede Heiſerkeit

Packete 30 u. 50 Pfg., bei [3742

Jeder Tee wird radikal Leiprig.

Meisterschafts- 8y t e m
praktischen und naturgemässen Drlernung

deutschen, französischen, englisehen, italienischen, spanisehen,
portugiesisehen, holtändischen, dänischen, schwedischen, polnisehen,

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

uns Selbatannunterrgchet

Dr. iächard S. BRosenfhal.
Französisch Englisch Spanisch Polnisch,

complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.
Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk.

Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.
Holländisch Düänisch Schwedisch S

Portugiesisch Böhmiseh, complet in je 10 Lectionen à I Mk.
Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg [3319

e n do v em-----WVon Aegczten empfohlen

Das

zur

der

russischen und böhmischen

schreiben und lesen zu lernen.

Von

Roseathal'seche Verlagshandlung.

Paul Berger, Merſeburg, O eVeumarkt-Drogerie. w ObW es Nährzwieback
in beſter Waare ſtets friſch vorräthig zu haben bei S
42961 Kalkwerk Kötzſchau. 30 92] Carl Hertfurth. a
S Jedem sich für Militair-Musik Interessirenden ist zu empfehlen die

8 eutsche ilitair- usiker- eitung ſprager. 7Man abon- m Zusendung Schöne- für Snirt b. allen M 50 Pf seitens der bergerstr. das übrige Jx Postanstal- fur d Quar- Expedition 27, 1 M. 80 Ausland Sten (eingetrag. tal: pei Groct in Berlin SW. Pf kf. incl. Oester- 2 M. 10 Pf.
unter Nr. 1757) reich u. Ungarn, [3057

M alton-
Deutsche Meine

Malton-Sherry.

Vereinigen in ſich die näh-

renden Eigenſchaften der ex So
tractreichſten Biere und

benweine,

c 2“2“2“7“7e“ oonß]gccs

Vorräthig in Merseburg bei Carl Eehka ardt,
Oscar Leberl, Rich. z Heinr. Schultze jun., Otto Teiehmann.

Hur tame

die anregende und kräfti- Die Malton Weine ſind kommen und lediglich Ge-

de Wi t o C3 2 iſch extrgende Wirkung der Trau ausſchließzlich Gährungs- miſche von Malzextract und

prod ucte.

Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen. SFlaſche Liter Mk. 2. V Ausführliche Broſchüre gratis in d Verkaufsſtellen. S
28, I

t

S

Weine.
aus Ceutschem Mal

Malton-Tokayer.

Nicht zu verwechſeln mit den

ev ſogenannten Malzweinen,
wie ſie wohl im Handel vor

Wein ſind.

Carl Herrfarth, E, Kämmerer, Schmalestr.

e Tr

e

Verabſäumen. Sie nichtſich ein Kieler Gelder

für 1. Mark 20 Pfgincl. Porto u. Gewinne
(11 Looſe für 10 Mk. 20Pf.)
zu kaufen! Es eröffnet h

Jdhnen dadurch die Ausſicht

zu gewinnen.
S. Münzer. Breslau

Junkernſtraße 32.

S Fanfzigtauſend ar

neKlauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabtit von
e Möbius K& Sohn, Hannover. Zu

in all. beſſeren Handlungen iDeutſchland
Illustr. Familien- n

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvollAusführung mit Kandariuß

Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Markte Verzeichniß, Receten,
Jlluſtrationen worunter ein hübſches Bild

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

S 8S97
Sia ſar 1 Pfg. e
Kreisblatt- Expediion.

0 V
[28227) Schrecken

Durch einen Druck auf das Jnſtrument,
das man bequem in die Teſche ſtecken
kann, erkönt zu aller Verwunderung
deutlich: „Mama“, und Niemand er-
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt

Gegen Einſendung von 1 20 Mk, in
Briefmarken erfolgt Frankolieferung.

V. L. Sohneider,
Berlin W Frobenſtraße 26.

Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

h c r v.S L
sowie dessen radicale zurBelehrun empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Curt Röber, Braunschweig. 98 S

m

n wirt Technikum
3335 Köſtritz.(LeipzigeGera) Beſuch wichtig für Land-
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.

jede Auskunft durch die Direction

Aus Dankharkeil
und zum Wohle Magenleidender gebich Jedermann gern anentgelicede

Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-

acters hiervon befceit und geſund ge

worden bin, 3596Koch, Königl. Förſter a. D.Pömbſen, Poſt Rieheim (Weſtfalen

„———m—„—”x”2-2Druck und Verlag der Wer eburger Kreisblatt Druckerei“ (J. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Bedingungen günſtig Proſpect und

ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich vngeachtet meines hoh en
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